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widmet nd das Aſcetiſche Leben In den Prieſterſeminaren eifriger
ge  eg wird, als durchſchnittlich bei uns ?

brin aber ſoll die Uebung der ceſe die ſich als ſo wichtig
für das Studium der Aſceti darſtellt, beſtehen? N der täglichen
Verrichtung des betrachtenden Gebetes, der geiſtlichen Leſung, der
allgemeinen und beſonderen Gewiſſenserforſchung, der Beſuchung des
heiligſten Altarsſacramentes, un öfterer, womöglich wöchentlicher Beicht
und Communion bei Clerikern, In recht andächtiger Celebration der
heiligen eſſe mit ACCess und Recess bei Prieſtern, endlich MN
Uebung der äußeren und inneren Abtödtung.

Der nder der berbotenen Bücher.“
on Univerſitäts-Profeſſor Dr. Karl Hilgenreiner in Prag
Die Conſtitution „Ofiticiorun munerums“

25 Jänner 1897 hat ihre verſprochene Ergänzung erfahren; mit Breve
vom 17. September 1900 hat Leo das neue Verzeichnis der
ausdrücklich verbotenen er approbiert. Der Reform der In  dex
regeln iſt der reformierte Index efolgt, un einem ſehr überſicht⸗
en Großoctavbande QAus der Vaticaniſchen Druckerei liegt e vor
Uun „140 ahre

1⁴ ſagt Leo III un dem Begleitſchreiben, „ſind
ſeit der letzten Reform Benediets XIV (1758) verſtrichen; die lange
V ließ natürlich eine etwas ausgedehntere, eingreifendere Ab
änderung räthlich erſcheinen. Denn abgeſehen von gar mancherlei
verderblichen Schriften, welche In der Zwiſchenzeit verurthei worden
ſind, hatten ſich nicht wenige Fehler und Verſehen n denſelben ein⸗
geſchlichen“. Ueberdies muſste das Verzeichnis den kürzlich eröffent⸗
lichten Decreta generalia echnung tragen, die „einigermaßen
gemildert und den Zeitverhältniſſen angepaſst worden waren“. Die
Indexcongregation gieng alſo mit ſachverſtändiger Mitarbeiter
daran, „das Verzeichnis neu durchzuſehen, von Fehlern 3u reinigen
und QWi ſeiner Einrichtung und Anordnung bllig mit den Decreta
generalia in Uebereinſtimmung bringen“, ſo daſs die Neuausgabe
„nicht nuL bei weitem Correcter, ſondern auch rauchbarer
erſcheint, zuma da nicht wenige ＋

eu weggelaſſen wurden, deren
ausdrückliche Verurtheilung früher nothwendig oder wenigſtens an

gezeigt erſchien, währen ſie heutzutage keine Bedeutung mehr 1⁴
Ein erglei mit den rüheren Usgaben (3. B der erſt im

ũ  Q  ahre 1899 in Turin publicierten) ergibt denn auch eine bedeutende
Kürzung des Verzeichniſſes; ſo wei der U  Abe uur
noch V gegen 319 der früheren Usgabe Autorennamen, Buch
ſtabe 120 (gegenüber 165 der früheren) auf, obgleich

Index librorum prohibitorum; 88. D. Leonis XIII. jussu
de xamine I. prohibitione librorum. (Romae, typis Vaticanis,
6t auctoritate recognitus et editus; praemittuntur Constitutiones Apostolicae
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erſchienene Bücher deren Autoren (tann ſind, an zwei verſchiedenen
rten notiert In Die Geſichtspunkte, we bei Reducierung
der Bücherzahl maßgebend . werden von Eſſer I1.5
dem Secretär der Indexcongregation, In der Einleitung des Ver
zeichniſſes erbrter und In kurz olgende:

Die weitaus größte Verminderung erfuhr der ndex Urch
Weglaſſung ⁷ Autoren, welche vor 1600 ihre Werke heraus⸗
gegeben, wie ſie ereits un den Decreta generalia (I vorgeſehen
ar Dadurch entfiel, was Trienter Index Pius IV noch übrig⸗
geblieben war, und an die Stelle der kirchlichen Verurtheilung, we
alle Werke der Häretiker oder der Häreſie Verdächtigen vollſtändig
erbot, tritt die mildernde Beſtimmung (I 4 daſs auch deren (rte
kirchlicherſeits verboten ſind, wenn ſie ausgeſprochenermaßen
über Religion, und zwar Iu einer dem katholiſchen QAuben abträg⸗
en Weiſe handeln, eine Beſchränkung, we auch den jetzt noch
im ꝗ

.

ndex enthaltenen akatholiſchen Autoren zugute ommt, falls
deren 7 Omnnia“ verhoten In Alle ausdrücklichen Ver
Urtheilungen oder Verbote, we Publicationen vor dem
Jahre 1600 Ergangen ſind, leiben Mi Uebrigen noch immer QWi voller
eltung, ſo daſs alſo deren Ausſchaltung Aus dem ndex nicht eine
Aufhebung des Erbote edeute

ne meitere Reduction geſchah Urch Weglaſſung von
Büchern, die, wenn auch nicht einwandfrei, Ar ihre claſſiſche
Form oder thren reichen Inhalt den etwaigen Schaden aufwiegen
mögen; finden wir Miltons „Verlorenes aradies“, Hugo
Grotiu „De jure Dacis 6 Helli“ ni mehr verzeichnet.

Publicationen, we mehr der Maßloſigkeit der Form,
als dem Inhalte oder dem Beſtreben, den Frieden herzuſtellen oder

erhalten, wie Schriften über die Unbefleckte Empfängnis
Marias, Ordenscontroverſen, ihre Verurtheilung verdankten, ferner
Schriften kleineren Umfanges, deren ſchädliche Wirkungen mit hrem
actuellen Intereſſe geſchwunden ſind, wurden Ebenſa großen  —
theils getilgt; ſo ſind getilgt Werke von Du Cheſne Krapf, eine
Reihe von Opusscoli, Orazioni und Pasquillen, auch Theſenbögen ver.
ſchiedener Facultäten, insbeſondere der rechtswiſſenſchaftlichen acultä
3u reiburg Br ant Ende des Jahrhunderts.

Mit Rückſicht auf die neuere kirchliche Geſetzgebung bezüglich
des Gebrauches von Litaneien und Ablaſsſammlungen chienen
auch geſchmackloſe, abergläubiſche Publicationen über Abläſſe oder
Privatlitaneien Aus dem Verzeichniſſe entfallen 3u können und während
für die Zukunft Sammlungen von Congregationsentſcheidungen
nur mit Erlaubnis der betreffenden römiſchen Congregationen heraus⸗
gegeben werden dürfen (n. 33 wurden ältere Sammlungen von
Entſcheidungen und Erklärungen zunt Coneilum TPridentinum. welch  —
Qu Decret April 1621 verboten ſein ollten, freigegeben,
⁰ Gallemarts bekannte Ausgabe des Tridentinum
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Außer dieſer bedeutenden Abkürzung des Indexverzeichniſſes
kommt im Vergleiche 3u rüheren Usgaben beſonders das Beſtreben
3um Ausdruck, Ur Conſequenz In der Schreibweiſe der Eigen⸗
namen, durch genaue Wiedergabe der Buchtitel, durch Correcte Angabe
von Ort und QAatum der Verurtheilung, eingehende Kennzeichnung

Publicationen dgl eine möglichſt große Verläſslichkeit
und Verwendbarkeit des neuen ndex 3 erreichen.

Eines muſs auch bei dieſer Il Ausgabe auf den rſten
lick auffallen, zumal, eS ſich unt moderne Autoren handelt:
die Thatſache nämlich, daſs die Einreihung eines erkes un den
ndex ſozuſagen dem Zufalle, nicht aber dem Beſtreben, möglichſt
alle gefährlichen oder doch wenigſtens die gefährli  en er
3u kennzeichnen, zuzuſchreiben iſt Die Congregation Pflegt bekanntlich
nicht einzuſchreiten, außer wenn von irgend einer Clte eine Publication
denuneiert und 1e Anzeige auch angenomme wird.“)
Die Verurtheilung und das Verbot für alle ſchädlichen Schriften
iſt eben in den Decreta generalia Iun erſchöpfender Weiſe gegeben;
wenn eine Publication außerdem noch n das Verzeichnis ver
otener Bücher eingereiht wurde, ſo iſt das meiſtens, wie der Secretär
der Indexcongregation n der Vorrede zur neuen Ausgabe aus
drücklich feſtſtellt, „der Anzeige zuzuſchreiben, Ur we der Biſchof
oder n jemand die betreffende Schrift als verderblich oder gefährlich
dem heiligen Stuhle u Prüfung Uunterbreitet hat Aus dieſem An

kann der heilige Stuhl, ohne vd die Abſicht 3u egen, die aller—
ſöchlimmſten Schriften auszuwählen, gar oft ſich veranlaſst ſehen
ſelbſt* 3u prüfen, we ſich nicht Unter die Beſtimmungen
der Decreta geneéralia fallen würden.“ (Einleitung —
Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung er verderblichen, 10 auch Nuu
der verderblichſten Publicationen bietet alſo der ndex nicht, 10 (5
läßt ſich insbeſondere rückſichtlich der neueſten Zeit behaupten, daſs
die eine oder andere der in den ndex aufgenommenen riften
bezüglich ihres ſchädlichen Einfluſſes aber auch nicht einmal verglichen
werden kann mit anderen Druckwerken, die trotz threr gewaltigen
Verbreitung und geradezu vergiftenden Schädlichkeit zufällig den Weg
un das Verzeichnis ni gefunden aben.

Ein lick un die Neuausgabe läſst diesbezüglich keinen Zweifel
übrig. Schon das Verhältnis der Sprachenidiome wei auf den
gewiſſermaßen zufälligen Charakter der Zuſammenſtellung hin Ut
ſtärkſten ſind lateiniſche, italieniſche, franzöſiſche Werle vertreten,
denen ſich in geringerer Zahl deutſche, ſpaniſche engliſche und hol
ländiſche riften anreihen; der Antheil an den der I feind  —  —
ſeligen Strömungen kommt un dieſer Reihenfolge gewiſs nicht zunt
Usdrucke, abgeſehen davon, daſs zwar einzelne hebräiſche und ſy
II aber kein einziges ſlaviſche oder ungariſches Erzeugnis ſich

Vgl hiezu mn der Quartalſchrift 517
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vorfindet. Bergleicht ntan die einzelnen Diſciplinen, CS
ſoll nur von der neueren Zeit, ethwa dem letzten Jahrhundert, die
Rede ſein, bezüglich der cenſurierten Autoren, ˙o ergibt ſich die
conſtatierte noch deutlicher. So findet ſich außer einigenPublicationen über da Leben We

ſu und verwandte Stoffe (Renan,
Strauß, Bonghi, Bovio) von modernen exegeti  en Werken keines
In dem Verzeichniſſe, von ogmatiſchen Arbeiten von Achter  35
E Hermes, Braun, Reinkens, Oswald (Mariologie) Schell, Rohling (Zukunftsſtaat). Die Philoſophie iſt durch omte, ebay,
Dittes (Pſychologie) Franchi Fro  ammer, Gioberti ( OPeraà omnia“).Günther, Knoodt, ant („Kritik der reinen Vernunft“), Lamennais,
Laſaulx, Mantegazza vertreten Von politiſchen riften finden
ſich Qus neuerer Zeit beſonders italieniſche IM Zuſammenhangemit der Entwicklung der inge auf der apenniniſchen Halbinſel ver-
urtheilt, ſo riften von den eiden Ex⸗Jeſuiten Curei und Paſſaglia
von Biſchof Bonomelli, von Audiſio, Cadorna, Rosmini  Serbati und
Minghetti, außerdem von erri, Fourier, Genoveſi, ohn Stuart Mill
und Proudhon („0 omnia“). Bezüglich des Kirchenrechtes iſt
Oeſterreich Urch ſeine &

Vo

ſefiner (Eybel, Gmeiner, Rechberger ſtärker
vertreten außer Schriften von Ginzel („die ⁰ Studien un Oeſter⸗reich“), Schulte (die kleineren riften ſeit Michelis, Nuytz,Theiner, Hinſchius („Die Iden mn reußen“), archeſi kommen
unter der neueren Literatur beſonders Publicationen zum vaticaniſchenConcil in Betracht, ſo Schriften von Lord cton, Preſſenſé, irn⸗
giebl, Friedrich („ Tagebuch 45 „Geſchichte des vatican. Concils“ U a.)
Döllinger („FJanus“). Unter der kirchenrechtlichen Literatur älterer
Zeit fällt insbeſondere auf, daſs der G VII CTI ael.
der ſeit anger Zeit zUum feſten Beſtand unſerer Usgaben des
I Can gehört, ſeinen Platz Im Vꝗ

△

ndeyx chalten hat, nur das
Datum ſeiner Cenſur wurde richtiggeſtellt früher Juli 1623,
jetzt Juni dem Gebrauche der längſt eingebürgerten
Schulausgabe des dürfte dies bei uns wohl nicht Im Wegeſtehen Von neueren geſchichtlichen Werken finden ſich Bunſen
(Hyppolitus), Daumer („Geheimniſſe des chriſtlichen Alterthums“),Gregorovius („Geſchichte der Rom“), Ranke („Geſchichte der
römiſchen Päpſte“), Drente („Geſchichte der ſpaniſchen Inquiſition“),Sabatier („Vie de Saint François d'Assise“). Tolſtoy („Le Catho-
lieisme Romain Russie“), Uber (Der Jeſuitenorden) n dem
Verzeichnis. Da Im Vorſtehenden die bekannteren Schriftſteller der
neueren Zeit, ſowei ſie Im Index vorkommen, ziemlich vollſtändigangeführt wurden, ſo iſt daraus auch Ur den Fernerſtehenden das
Urtheil über die Vollſtändigkeit oder Unvollſtändigkeit esſelben leichtGanz beſonders aber wird jedermann das öllig Unſyſtematiſche des
ſelben In der Reihenfolge von Autoren erkennen, we Werken
der Belletriſtrik auf dem ndey ſtehen Wir finden verurtheilt;„Omnes abulae amatoriae“ von Balzae, Dumas Qater und ohn,
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George Sand, Eugene Sue und Soulié, ferner 5„Obera 0mnnia“ von
Zola, außerdem Victor Hugo (Notre Dame de Paris. Les misèrables).La Fontaine Contes Ct nOouvelles 6II vers). Rouſſeau (La nouvelle
eloise), Lamartine und Voltaire (La Pueelle d'Orleans, Romanes
t Contes). von italieniſcher Literatur faſt ni (Leopardi, Foscolo), von eu  en Heine (Frankreich, Deutſchland, Reiſebilder,
Neue Eedi  2 und Lenau („die Albigenſer“). Es bedarf wohl nichtder Bemerkung, daſs jeder QMe Im Augenblick eine enge gleichge  2fährlicher oder viel gefährlicherer Erzeugniſſe der ſchönen Literatur
gar El anzugeben vermöchte.

Was 019 Aus dieſer Unvollſtändigkeit des Index? Daſsein umſo größerer Nachdruck auf die Decreta generalia gelegt werden
muſs, (S ſich darum handelt, die kirchliche Erlaubtheit oder
Nichterlaubtheit von Druckwerken 3u beurtheilen. Daſs ein Buchni auf dem Vꝗ

O

ndex iſt noch keine Gewähr dafür, daſs das

kirchlicherſeits 9  6 abgeſehen natürlichen Sittengebot
zu eſen rlaubt ſei; erſt wenn dasſelbe ni Im ndex enthalten
un außerdem von keiner der un dem Decrete aufgeſtellten Regelnbetroffen erſcheint, eht der Lectüre und dem Gebrau
kirchlicherſeits nicht  S mehr uni Wege

che desſelben
Der ndex der verbotenen V  5 hat alſo Im großen Ganzen

Nur die Bedeutung, eine ungefähre Ueberſicht Über jene Werte zu
gewähren, Iun den letzten drei Jahrhunderten den Päpſten
durch apoſtoliſche reiben oder von römiſchen Congregationen, ins
beſondere von der Indexcongregation Qus irgend einem Grund Urcheine beſondere Entſcheidung verboten wurden, und dieſelben ˙o
ur allgemeinen Kenntnis 3u bringen, daſs bezüglich dieſer Verbote NVergeſslichkeit oder Unkenntnis vorgeſchützt werden könnte (Vgl die
angeführte Einleitung Die Neue Usgabe desſelben hat außer  —  2
dem den ortheil, die geſammten gegenwärtigen 3u Recht beſtehendenVorſchriften bezüglich de kirchlichen Bücherverbotes, nämlich die On⸗
ſtitution „Otficiorum AC munerum“ (O mit den Decereta
generalia. Ie. die Bulle Benediets XIV „Sollicita AC Drovida“
In einem abgeſchloſſenen erte 3U vereinigen, ſo daſs darin die neue
Reform der Indexgeſetzgebung abgeſchloſſen vorliegt. Das thatenreichePontificat Leos II wurde dadurch mit einer neuen geſetzgeberiſchenErrungenſchaft bereichert.

Materiale für Privat⸗ und Holksbibliotheken.
on Johann Langthaler, eg Chorherr und Stiftshofmeiſter un Florian

Oberöſterreich (Nachdruck verboten.)
Der Peſſimiſt.

urg 1899 8⁰, 296 298 S. Geb. M. 6.—  oman von Ansgar Alb  —* ing  7.20 Bde Herder mn Frei
6.—

Albing hat ich Iu ſeinem Roman: Moribus paternis ſo günſtig einge  2führt, daſs gewi viele Le

ſer gewünſcht haben, aus dieſer Feder noch Mehreres


